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' Die Abnahme der Bevölkerung durch 
Wanderungen.

Aus den neuesten Veröffentlichungen des Kaiserl. S ta t. 
Amtes bezüglich der letzten Volkszählung im  Jahre 1885 ist 
ersichtlich, daß m it nur wenigen Ausnahmen die deutschen Staaten 
fü r das Jah rfün ft 1880/85 eine Zunahme der Bevölkerung 
auszuweisen haben und daß diese Zunahme fü r das gesammte 
Deutsche Reich sich auf 1 621 643 Köpfe belauft. Dieselbe 
würde noch um etwa eine M ill io n  größer gewesen sein, wenn 
nicht die Auswanderung in  erheblichem Umfange die Einwande­
rung überragt hätte. D a  sich nämlich der Geburtenüberschuß 
in dem gedachten Zeitraume auf 2 601 858 Köpfe bezifferte, so 
entfallen darnach auf den Verlust durch Auswanderung 980 215 
Köpfe; davon betheiligten sich 817 673 an der überseeischen 
Auswanderung, während die übrigen sich nach dem sonstigen 
Auslande wandten. Berechnet man den Jahresdurchschnitt fü r 
die Periode 1880/85, so sind auf 1000 Personen der m ittleren 
Bevölkerung 4,26 Personen durch Auswanderung dem Deutschen 
Reiche verloren gegangen.

Diese Wanderungen haben selbst in  den einzelnen T e rr i­
torien des Reiches m it Ausnahme allein von B e rlin  und der 
Rheinprovinz die faktische Vermehrung beeinträchtigt, ja  sie haben 
zum T he il auf die Gestaltung des Bevölkerungszuwachses noch 
Mehr eingewirkt, als die Faktoren der natürlichen Bevölkerungs­
bewegung und sind in  einzelnen Gegenden so stark gewesen, daß 
der Verlust an Bevölkerung durch Wanderungen größer war als 
der Gewinn durch Geburtenüberschuß.

A ls  Gebiete, welche unter einem derartigen starken Fort- 
zuge, sei es ins Ausland, sei es nach anderen Gegenden Deutsch­
lands, zu leiden hatten, kann man im  Allgemeinen die östlichen, 
nördlichen und südwestlichen Theile des Deutschen Reiches be­
zeichnen, also gerade Gegenden, die zu den dünnbevölkerten ge­
hören, während die dichtbevölkertsten in  der Hauptsache auch die 
stärkste Zunahme auszuweisen hatten. I m  Besondern zeigen eine 
Abnahme der Bevölkerung die drei Regierungsbezirke Pommerns, 
Mecklenburg-Strelitz, S igm aringen, Lübeck, Unterfranken, Re­
gierungsbezirk Marienwerder, der Jagstkreis, Lothringen, Ober- 
Hessen, Konstanz und Mecklenburg-Schwerin. D ie Gründe dieser 
starken Auswanderung dürften hauptsächlich theils in  politischen, 
theils in  sozialen und wirthschaftlichen, insbesondere landwirth- 
schaftlichen Verhältnissen zu suchen sein. D a in  spezifisch land- 
wirthschaftlichen Gegenden der N a tu r der Sache nach den jü n ­
geren Leuten die Erwerbung von eigenem Grundbesitz zum großen 
The il unmöglich ist und damit die Gründung eines selbstständi- 
gen Haushalts erschwert w ird , fühlen sich dieselben veranlaßt, 
üach Gegenden auszuwandern, wo ihnen die E rfü llung ihrer 
Wünsche und Bestrebungen nicht versagt bleibt. Dieser Wander­
trieb w ird  noch vermehrt überall da, wo die Ergiebigkeit und 
Fruchtbarkeit des Bodens eine geringe, die auf Bestellung des- 
felben verwandte Arbeit also eine wenig lohnende ist, wie w ir 
Res z. B . in  den rauhen Gegenden des pommerschen und preußi- 
fchen, sowie des schlesischen Landrückens (rechts der Oder) und 
^uch im  württembergischen Schwarzwald und der wasserarmen 
Hochfläche der schwäbischen A lp  finden. I n  Mecklenburg liegt 
°rr G rund wohl weniger in  Nahrungslosigkeit, sondern in  der 
bringen Zah l der Bauernstellen und gewissen althergebrachten,

noch immer nicht völlig verschwundenen Einrichtungen, wie die 
sog. Bauernlegungen (bestehend in  der Einziehung von Bauern­
stellen in  den gutsherrlichen Besitz), die die Entwickelung eines 
selbstständigen und freien Bauernstandes erschweren.

Uebrigens zeigt sich fast in  sämmtlichen europäischen Staaten, 
fü r welche Zählungen vorliegen, daß die Auswanderung die 
Einwanderung mehr oder minder übertrifft, wenn dieselbe auch 
nirgends m it alleiniger Ausnahme von Ir la n d  größer als der 
Geburtenüberschuß ist. Auch in  Ir la n d  dürfte die Abnahme der 
Bevölkerung neben den politischen besonders den mißlichen land- 
wirthschaftlichen Zuständen zuzuschreiben sein. Eine Mehreinwande- 
rung hat sich nu r in  Frankreich, F innland, Galizien und B u ­
kowina gezeigt, wodurch die Zunahme der Bevölkerung, die in  
den genannten Staaten, m it Ausnahme F innlands, in  Folge 
der geringen natürlichen Vermehrung m it zu den schwächsten ge­
hört, etwas erhöht w ird.

Pokitische Tagesschau.
B erliner B lä tte r meldeten, zum G e b u r t s t a g e  des  

K a i s e r s  würden alle deutschen Fürsten nach B e rlin  kommen. 
D ie M itthe ilung  ist unrichtig. D er Tag w ird  ohne rauschende 
Festlichkeiten begangen werden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger" schreibt in  seinem 
nichtamtlichen Theile : „D e r kommandirende Adm ira l, G r a f  
v. M o n t s  ist am Sonnabend Abend seinen Leiden erlegen. 
D ie  kaiserliche M arine  verlie rt in  dem Dahingeschiedenen einen 
ihrer tüchtigsten Offiziere, Se. Majestät der Kaiser, bei Allerhöchst- 
welchem derselbe die Geschäfte des Chefs der A dm ira litä t versah, 
einen einsichtigen, pflichttreuen Berather."

A ls  N a c h f o l g e r  des  J u s t i z m i n i s t e r s  Dr .  v. F r i e d ­
b e r g  w ird  neuerdings auch der Unterstaatssekretär im  M in i­
sterium fü r Elsaß-Lothringen von Puttkamer genannt. Derselbe 
war vor 10 Jahren Reichstagsabgeordneter und gehörte damals 
zur nationalliberalen Parte i.

H a u p t m a n n  W i ß  m a n n  soll zum Generalkonsul von 
Sansibar ernannt werden.

D ie  Ausrüstung der E m i n  P a s c h a - E x p e d i t i o n  ist/ 
wie die „N a t.-Z tg ." hört, zum größten T he il beendet, ein The il 
derselben bereits nach Sansibar unterwegs. D ie  Leitung der 
Expedition ist D r. K a rl Peters übertragen, welcher zu diesem 
Zwecke von der D irektion der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
auf die Dauer der Expedition beurlaubt ist. B is  zum nächsten 
M onat w ird die Expedition voraussichtlich vollkommen aus­
gerüstet sein und D r. Peters gedenkt alsdann, jedenfalls noch 
im  Februar, nach Ostafrika abzureisen. F ü r die Expedition sind 
bereits mehrere Deutsche engagirt, darunter D r. B ley, ein Beam­
ter der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in  Usungula, jetzt in  
D ar-es-S a lam ; ferner der Besteiger des Kilimandscharo, Ehlers, 
und ein geborener B erliner, Namens Fricke.

Nach einem Telegramm der „T im e s" aus S a n s i b a r  hat 
sich jetzt herausgestellt, daß 3 deutsche Missionare und 1 M is- 
sionarin von den Arabern in  T u g u  ermordet wurden. Zwei 
weitere Missionare und 1 F rau werden von den Arabern als 
Geiseln gefangen gehalten. Zwei Missionare gelangten glücklich 
an Bord der bei Dar-es-Salam  liegenden deutschen Kriegsschiffe. 
D er deutsche A dm ira l hat jetzt dort eine aus Seeleuten bestehende

Garnison eingesetzt. Es ist dieses der erste Fall, daß Missionare 
an der Küste angegriffen und getödtet worden, und besonders, 
daß Frauen verstümmelt worden sind. —  Bezüglich der Los- 
kaufung der gefangenen Missionare sollen seitens der deutschen 
Regierung bereits Schritte geschehen sein.

D er S u l t a n  v o n  S a n s i b a r  soll E n g l a n d  um V er­
m ittelung ersucht haben, damit die Deutschen weniger schroff 
gegen die Eingeborenen verführen, sonst könne er nicht die 
Sicherheit der Europäer in  Sansibar verbürgen. England soll 
darauf eine freundschaftliche Note nach B e rlin  gerichtet haben 
des In h a lts : England halte sich nicht an den Blokadevertrag 
gebunden, wenn die A u to ritä t des S u ltans  untergraben würde; 
es würde derartigen Aktionen entgegentreten. —  D ie  Nachricht 
kommt über London und w ir  haben G rund, ihre Richtigkeit zu 
bezweifeln.

Nach einem Neuterschen Telegramm aus A u c k l a n d  von 
gestern ist das deutsche Kanonenboot „E b e r", welches S a m o a  
am 13. d. M . verließ, dort eingetroffen. Seitens der Offiziere 
des „E be r" wurde auf das Allerentschiedenste erklärt, daß die 
von S än  Franzisco gemeldeten Nachrichten über die Vorgänge 
auf Samoa gänzlich unwahr seien; es hätten keinerlei derartige 
Vorgänge auf Samoa stattgefunden.

I n  N e a p e l  ward am Sonntag ein sogenanntes Friedens­
meeting, wie jüngst in  M ailand, abgehalten; dasselbe trug einen 
rein irredentistisch-anarchistischen Charakter, die meisten Redner 
eiferten gegen die T ripe la llianz und erklärten die Errichtung 
einer italienischen Republik fü r nothwendig.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer hat das neue M i­
litärgesetz m it 369 gegen 169 S tim m en angenommen.

D ie  zwischen F r a n k r e i c h  und S p a n i e n  in  A frika auf­
getauchten Gebietsabgrenzungs-Fragen werden der „P o l. C orr." 
zufolge zwischen den beiden Kabineten in sehr freundschaftlicher 
Form verhandelt, so daß man sich beiderseits der Hoffnung auf 
eine fü r beide Parteien befriedigende Lösung hingiebt.

D ie schwedische Hauptstadt und m it ih r ganz S c h w e d e n  
beging am M ontag den 60. Geburtstag des Königs Oskar. D ie  
ersten Glückwünsche gingen dem König von S r . Majestät dem 
Kaiser W ilhelm  und der Kaiserin Augustn zu.

Der französische General Borguis des Bordes g riff am 
19. d. bei Chomai und Tschotschu einen Haufen von t o n -  
k i n e s i s c h e n  P ira ten, welche die Bewohner der Umgegend ge­
plündert und gebrandschatzt hatten an und besetzte nach einem 
lebhaften Kampfe, bei welchen: die französischen Truppen einen 
Offizier und etwa 12 europäische Mannschaften verloren, den 
O rt Chomai.

D er P r ä s i d e n t  d e r  n o r d a m e r i k a n i s c h e n  U n i o n ,  
H e r r  E l e v e  l a n d ,  hat sich entschlossen, nach Ablauf seiner 
Amtsperiode Bankpräsident zu werden. E r nim m t seinen W ohn­
sitz in  Orange im  Staate New-Aersey.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

3. Plenarsitzung vorn 22. Januar.
Das Haus und Tribünen sind ziemlich gut besetzt.
Am Ministertisch: Finanzminister Dr. v. Scholz, Eisenbahnminister 

v. M a y b a c h ,  Landwirthschaftsminister D r. F rhr. v. L u c i u s  nebst 
zahlreichen Kommissarien.

f

Die verlorene B ibel.
Original-Roman in  3 Bänden von D r. K a r l  H a r t m a n n - P l ö n .

(35. Fortsetzung.)
„D a s  begreife ich nicht," sagte Frieda.
D er D iener brachte jetzt auf einem silbernen Tak le t W ein
Gläser.
„E inen kühlen T runk, H err von Stolzenberg," sagte 

K o lte r, „dürfen S ie  bei dieser Hitze nicht verschmähen. W ir  
?m>en Keller unter der B urg , so tief und kalt, daß sie m it 
tbdem Eiskeller konkurriren können ; in  einen: derselben lagern 
"'«ine W eine!"
s.. E r gab dem Diener einen W ink, sich zu entfernen und 
'ällte selbst die Gläser.
. „ Ic h  heiße S ie  hier willkommen, H err von Stolzenberg," 
>Wte er und hielt Felix das G las zum Anstoßen hin.
^  „Lasten S ie  uns gemeinschaftlich anstoßen auf eine gute 
Nachbarschaft, hoffen w ir, daß sie fü r uns Alle recht frucht- 
"Ngend werden möge."

E r sah hierbei auf Frieda, die den A rm  ausstreckte, um 
ihm anzustoßen, aber der Z u fa ll wollte es, daß es nicht 
kommen sollte, auf halben: Wege entsank das G las ihrer 

^and, es fix l zu Boden und zersprang.
»Wie ungeschickt ich b in !"  rie f sie aus.
»Ich w ill ein neues G las besorgen," sagte W olter.

,  »Ich danke, Papa, bitte, laß es. D u  weißt ja , ich trinke 
gerne W ein ."

diel . " ^ n n  ich abergläubisch w äre," sagte Felix, „so wiirde ich 
n A  kleine M alheur als keine gute Vorbedeutung fü r unsere 
^iMbisch^b K undscha ft ansehen —  aber ich bin nicht über­

habe ,,'^ '" Z u fa ll,"  erwiderte Frieda, „kann keine Vorbedeutung

»Ich danke Ih nen  fü r diese Bemerkung!" 
s. Frieda sah ihn eine Sekunde wie fragend an, dann senkte 
ne nneder die Augen.

Eine W eile saß man noch zusammen, die Konversation 
lenkte sich auf verschiedene Gegenstände. Felix war sehr auf­
geräumt, witzig, aber niemals ironisch und boshaft, wenn auf 
Einwohner von Holzendorf die Rede kam, die er bereits kennen 
gelernt, wie es sonst wohl seine Gewohnheit w a r; er fühlte 
sogleich heraus, daß es hier nicht angebracht sei, er war liebens­
würdig, hinreißend in  der Unterhaltung, er konnte merken, daß 
er, wenigstens auf W olte r und dessen Gemahlin, einen günstigen 
Eindruck gemacht. Nach einer halben Stunde stand er auf und 
verabschiedete sich. E r w ar in  einem G ig, ohne Kutscher und 
D iener, gekommen — W olter begleitete ihn an den Wagen und 
nachdem er Johann ein Goldstück in  die Hand gedrückt, fuhr er 
langsam, fast im  Schritt, den Zickzackweg, der von der B urg  
durch hohe Buchen in  das T h a l führte, in  dieses hinab. Eine 
F lu th  von Gedanken zog durch seinen Kopf. A ls  er die Chaussee 
erreicht hatte, wandte er sich noch einmal um und sah zu der 
von der Abendsonne umglänzten Schlangenburg hinauf und laut 
rie f er aus:

„D a s  stolze Schloß muß mein werden und m it ihm das 
holde, liebliche Mädchen! Is t  es denn möglich, daß ich nach 
wilden S türm en der Leidenschaft zum ersten M ale liebe? B in  
ich nicht würdig, von ihnen betrachtet zu werden? O, sie sollen 
sich noch auf mich richten, voll und ganz, glühend und heiß! 
Denn m ir gehören sie und keinem Andern werde ich sie lassen! 
A n wen erinnert mich nu r der V ate r?" sprach er nach einer 
Pause weiter. „D ieser tiefe dunkle Blick aus seinen Augen, er 
muß schon anf m ir geruht haben! Wo nur, wann nur?  Jetzt 
endlich steige ich den Berg hinan, dessen G ipfe l zu erreichen 
zeitlebens mein unablässiges, stetes Streben war. Verschwunden 
sind alle Schatten der Vergangenheit, was m ir den Weg nach 
aufwärts verlegen könnte, ist fo rt, verschollen, todt, und den 
G ipfe l w ill und werde ich erreichen!"

Elftes Kapitel.
Am  Mittwoch darauf war ein reges Leben auf der

Schlangenburg. Es hatte sich eine ziemlich zahlreiche Gesellschaft 
zusammengefunden; die meisten der Gäste, unter ihnen die M i t ­
glieder des Gesangvereins, waren aus der entfernter gelegenen 
größeren S tad t auf der Bahn gekommen, die klebrigen bestanden 
aus Honorationen der nahe gelegenen Fabrikstadt Holzendorf und 
außerdem hatte man einige Fam ilien von den umliegenden 
Gütern geladen.

F rau Geheimrath W olte r hatte es erreicht, ih r Haus zu 
einem sehr gesuchten zu machen. Selbst diejenigen, die bei 
Weiten: höher in : Range standen als der Geheimrath, rechneten 
es sich zur Ehre an, in  dessen Hause zu verkehren, denn es war 
allgemein bekannt, daß seine Frau, die Seele und Leiterin des 
Ganzen, nur solchen ihre Salons öffnete, die eine geistige Be­
deutung hatten, sei es in  wissenschaftlicher oder in  künstlerischer 
Hinsicht, und zu diesen zu zählen war fü r Manchen eine ange­
nehme Befriedigung seines Ehrgeizes.

Alexandra war in  gewisser Beziehung eine ausgebildete 
Aristokratin, und wie sie es selbst nannte: eine Geschmacksaristo- 
kratin. Verletzte Jemand durch unfeine Manieren, durch A u f­
geblasenheit, Arroganz oder andere unangenehme Eigenschaften 
ih r Gefühl, war er nicht nach ihrem Geschmack, so konnte er 
daneben noch so sehr durch geistige Vollkommenheit sich aus­
zeichnen, sie blieb ihm gegenüber die unnahbare Aristokratin, 
welche nie geradezu unfreundlich wurde, aber auch nie solche 
Elemente an sich herankommen ließ. Daß sie bei solchem Aus­
wahlsystem Unzufriedene machte und Manchen erzürnte, war er­
klärlich, ebenso daß von diesen der Eine und Andere sich zu 
rächen und ih r etwas anzuhängen suchte, doch wagte Niemand 
bei der großen Zahl ihrer Verehrer und Vertheidiger ih r etwas 
Anderes nachzusagen, als daß sie sehr kokett sei, was aber von 
allen denen, die sie kannten, energisch bestritten wurde.

S o hatte es sich gemacht, daß diejenigen, die beim Ge­
heimrath W olter in  kleineren und größeren Gesellschaften zu­
sammen kamen, nicht allein durch Geist und Ta len t hevorragten,



Präsident v. K o l l e r  eröffnet die Sitzung nach 11V4 Uhr.
Das Haus ertheilt seinem Präsidium zunächst die Ermächtigung, 

zu dem bevorstehenden Geburtstage S r. Majestät dem Kaiser, sowie an­
läßlich der Verlobung S r. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Leopold die Glückwünsche des Hauses auszusprechen, und trat dann in 
die erste Berathung des Etats ein. Abg. Frhr. v. H u e n e  (Centr.) be­
zeichnete als erfreulich am vorliegenden Etat hauptsächlich die Regelung 
der Wittwen- und Waisengeldbeiträge, sowie im Etat der Eisenbahn­
verwaltung die Aufbesserung der Gehälter einzelner Beamtenkategorien, 
wobei er indeß die Nothwendigkeit einer Gehaltsaufbesserung auch der 
unteren Beamten betonte. I m  Uebrigen verbreitete er sich über die 
Reform der direkten Steuern und die Nothwendigkeit der Erleichterung 
der Kommunen durch Ueberweisung der Grund- und Gebäudesteuer. —  
Abg. Hobrecht  (nat.-lib.) konstatirte mit Genugthuung, daß die Re­
gierung die von seinen Parteifreunden als dringend bezeichneten Auf­
gaben ohne außerordentlichen Kredit in Angriff genommen habe. Ande­
rerseits harren noch eine Reihe unabweislicher Aufgaben der Erledigung. 
Ein Reform der lex Huene sowie die Schaffung einer Landgemeinde­
ordnung sei unabweisbar. Ebenso bestehe die Forderung, die Sckul- 
unterhaltungspflicht in gesetzliche Form zu bringen, fort. Hoffentlich 
werde wenigstens die Reform der direkten Steuern in dieser Session 
ihren endlichen Abschluß finden. —  Abg. R i c k er t  (deutschfreis.) ging 
sehr ausführlich auf die einzelnen Theile des vorliegenden Etats kriti- 
sirend ein und trat dann insbesondere der Behauptung des Herrn 
Finanzministers entgegen, daß wesentlich der Wirthschaftspolitik des 
Herrn Reichskanzlers der wirthschaftliche Aufschwung zu verdanken sei. 
Beim Etat der Eisenbahnverwaltung regte er eine weitere Reform der 
Personen- und Gütertarife an und bemängelte dann, daß die ganze 
Unterrichtsverwaltung ohne gesetzliche Unterlage sei. Bezüglich der Re­
form der direkten Steuern halte er die Quotisirung für nothwendig, 
um eine Ueberlastung der Steuerzahler zu vermeiden. E r schloß mit 
einer Verurtheilung der gegenwärtigen Finanzpolitik. —  Der Herr 
F i n a n z m i n i s t e r  widerlegte im Einzelnen die Ausführungen des V o r­
redners; er habe nichts von dem zurückzunehmen, was er neulich nament­
lich in Bezug auf die heilsame Wirkung der Reichsfinanzpolitik gesagt 
habe. Daß bei der Erhöhung der Beamtenbesoldungen die unteren Be­
amten in erster Reihe berücksichtigt werden müßten, könne er nicht an­
erkennen; alle Bedürfnisse auf einmal zu befriedigen, dazu reiche das 
vorhandene Plus im Etat nicht aus. Die großen Schwierigkeiten, welche 
der gesetzlichen Regelung eines Theiles der Lehrerbesoldungen (Alters­
zulagen) entgegenstehen, seien nickt zu unterschätzen. Der Herr Minister 
ging dann auch auf einige Ausführungen der anderen Vorredner naher 
ein und betonte namentlich, daß der Rückgang in unseren finanziellen 
Verhältnissen zum Reich ausgeschlossen erscheine.

Darauf wurde die Berathung auf morgen vertagt.

Deutsches Weich.
Berlin» 22. Januar 1889.

— Seine Majestät der Kaiser hat eine Einladung des 
russischen Botschafters am hiesigen Hofe Grafen Schuwaloff zum 
Mittagessen am 4. Februar angenommen. Es ist das eine be­
sondere Auszeichnung, und es w ird  bemerkt, daß G ra f Schuwa­
loff der erste Botschafter ist, dem der Kaiser dieselbe zu T he il 
werden läßt.

—  I n  Betheiligung S r. Majestät des Kaisers, des Groß- 
herzogs von Baden, des Prinzen Albrecht, des Prinzen Heinrich 
und des Prinzen Alexander von Preußen fand heute Nachmittag 
1 Uhr die Trauerfeierlichkeit fü r den verstorbenen kommandiren- 
den A dm ira l Grafen von M orris statt. Der Kaiser, der bereits 
gestern als Zeichen persönlicher Theilnahme einen Lorbeerkranz 
auf dein Sarge hatte niederlegen lassen, überbrachte heute selbst 
einen zweiten Kranz. Den S arg  schmückten ferner Blumen und 
Kränze von Ih re r  Majestät der Kaiserin, dem Prinzen Heinrich, 
dem Könige Oskar von Schweden, vorn Bundesrathe u. s. w. 
Auch die kaiserlich-österreichische M arine hatte durch die hiesige 
Botschaft einen Kranz überreichen lassen. Der Trauerfeier 
wohnten noch bei M itg lieder des Bundesraths, das Retchstags- 
präsidium, zahlreiche Abgeordnete, das Ofsizierkorps der M arine 
und Deputationen der einzelnen Stationen. D ie Feier währte 
etwa eine halbe Stunde. D ie Gedächtnißrede hielt Feldprobst 
v .  Richter. D ie Beisetzung selbst fand auf dem Matthäikirchhof 
in  Schöneberg statt.

—  Am Geburtstage des Kaisers werden die bisher noch 
im  P a la is  der Kaiserin Augusta befindlichen Fahnen der B erliner 
Garnison nach dem königlichen Schlosse gebracht werden und 
fortan dort verbleiben.

—  Der Herzog von Sachsen-Meiningen und Gemahlin 
treffen am Freitag zum Besuch am B erliner Hofe ein.

—  Beim  Fürsten Bismarck fand ein kleineres D iner statt, 
zu welchem u. A. Fürst R adolin, G ra f Frankenberg und M inister 
v. Puttkamer geladen waren.

—  Bei dem gestrigen Empfange der Landtags-Präsidien 
durch den Kaiser wies dieser wiederholt auf die Wichtigkeit der 
zu erledigenden Vorlagen hin.

—  D ie  Vorstände der konservativen Fraktionen des Reichs­
tags und Landtags haben folgende Erklärung beschlossen: „D ie

sondern auch fast durchweg Menschen waren von angenehmem 
und liebenswürdigen Wesen.

Daß zu dem heutigen Feste eine größere Zahl Gäste ge­
laden war, als es bei kleinen Gesellschaften zu geschehen pflegte, 
hatte seinen Grund darin, daß außer den Eingeladenen aus der 
nächsten Umgebung der Schlangenburg auch die Verwandten der 
M itg lieder des Gesangvereins gebeten waren.

Gegen sechs Uhr Nachmittags waren bereits Alle außer 
dem General, Felix und Franziska in  einem S a lon  des ita lie ­
nischen Anbaues versammelt. N u r Wenige hatten sich gesetzt, 
die Nieisten standen in  Gruppen von Zweien, Dreien oder auch 
mehreren beisammen, in  lebhafter Unterhaltung begriffen.
Alexandra ging von einer Gruppe zur andern und hatte fü r 
jeden Gast ein paar freundliche Worte. Dabei warf sie von 
Z e it zu Ze it einen Blick auf ihren Genialst, der m it einigen 
Herren anscheinend unbefangen sprach. S ie  hatte, was sonst 
wohl Niemand gewahr werden konnte» auf seiner S t irn  eine 
kleine Wolke und eine Vertiefung der Falten zwischen den 
Brauen bemerkt. S ie  hatte ihn schon gefragt, ob er sich un­
wohl fühle oder im  Geschäft etwas Unangenehmes gehabt, wo­
rau f seine S t irn  sich sofort entwölkt und er ih r m it freundlichem 
Gesicht erwidert hatte, daß er wie immer auf ihren Festen sich 
außerordentlich wohl fühle und sehr heiler gestimmt sei. Aber 
die Wolke war zurückgekehrt, nachdem sie ihn verlassen, und da 
sie an ihrem Manne noch niemals die geringste Verstimmung 
gesehen, so war es ih r um so auffälliger, daß sie es, wenn auch 
nu r leise angedeutet, gerade heute inm itten einer großen Gesell­
schaft gewahren mußte. Eben dieser Umstand, daß W olter in  
dieser lauten, plaudernden Umgebung die Wolke nicht gänzlich 
verscheuchen zu können schien, sagte ih r, daß ihm etwas Be­
sonderes passirt sein müsse, von dem seine Gedanken so nach­
haltig auch noch in  diesem Augenblick in  Anspruch genommen 
wurden und eine unbestinimte Sorge keimte in  ihrer Seele 
auf.

I n  dieser Sorge dachte sie gar nicht daran, sich auch ein-

Publikation des A rtike ls: „D a s  monarchische G efühl" in  der 
Sonnabendnummer der „Neuen Preußischen Ze itung" w ird in  
der Parte i bedauert und giebt Veranlassung zu der Erklärung, 
daß die Parte ile itung auf die Redaktion der „Neuen Preußischen 
Ze itung" keinen E influß besitzt." Von diesem Beschlusse ist in  
angemessener Weise S r. Majestät dem Kaiser wie dem Reichs­
kanzler Fürsten Bismarck M itthe ilung  erstattet worden.

—  D er Kaufmann Heinrich Schöchlin in  Panama ist an 
Stelle des ausgeschiedenen bisherigen Konsuls Douglas zum 
Konsul des Reichs daselbst ernannt worden.

—  Der Bundesrath hat heute die ostafrikanische Vorlage 
angenommen.

—  Das „Arm ee-Verordnungsblatt" veröffentlicht eine Ver­
ordnung, nach welcher bei denjenigen Infanterie-Regimentern, 
deren drei Bataillone sämmtlich schwarzes Lederzeug führen, die 
Bezeichnung „Füs ilie r B a ta illon " in  drittes B ata illon  umgeän­
dert w ird. D ie Besetzung der Stellen der Kommandeure der 
Füsilier- bezw. dritten Bataillone und der Kompagnie-Chefs der 
Füsilier-Kompagnien bezw. der Kompagnien der dritten Bataillone 
bedarf künftig nicht mehr der Bestätigung der kommandirenden 
Generale bezw. Divisionskommandeure. Ferner w ird  eine Ka- 
binetsordre betreffs Abänderung des ß 14 der D isziplinarstraf- 
ordnung fü r das Heer, wonach der kommandirende General bis 
zu 14 Tagen, der Divisionskommandeur und der Kommandant 
einer großen Festung bis zu zehn Tagen und der Brigade- 
Kommandeur bis zu acht Tagen Stubenarrest verhängen dürfen, 
veröffentlicht.

—  Das Reichsgericht zu Leipzig verwarf die Revision des 
S taa tsan m alts  gegen das freisprechende Erkenntniß des Land­
gerichts zu München in  dem Prozeß gegen 13 Sozialisten wegen 
Geheimbündelei.

—  Dem Landtage ist eine Nachweisung über die Anzahl 
der fü r 1888/89 zur Klassen- und zur klassisizirten Einkommen­
steuer veranlagten Personen und über den Betrag der veran­
lagten Steuer zugegangen. D ie Klassensteuerrollen fü r 1888/89 
weisen eine Gesammtbevölkerung von 28 374 035 Personen auf, 
von denen 4 252 722 Einzelsteuernde sind, während die übrigen 
5 616 133 Haushaltungen angehören. D ie zur klassisizirten 
Einkommensteuer herangezogene Bevölkerung beträgt 777 319, 
davon 40 489 einzelsteuernde. einer Haushaltung nicht ange­
hörende Personen. Klassensteuer bezahlen 273 284 Einzelsteuernde 
und 1 193 648 Haushaltungsvorstände. Unbesteuert bleiben 
3 938 949 Einzelpersonen und 4 240 124 Haushaltungen. D ie 
höchste direkte Steuer, die in  Preußen gezahlt w ird, beträgt 
129 600 Mark. Es ist das die 100. S tu fe  der Einkommen­
steuer (4  320 000 bis 4 380 000 Jahreseinkommen). Nach 
Geh. Rath Krupp in  Essen, welcher den höchsten Steuersatz ent­
richtet, folgen Rothschild in  Frankfurt a. M . m it 118 800 Mk. 
jährlicher Staatseinkommensteuer und Bleichröder in  B e rlin  m it 
73 800 Mark.

Potsdam» 21. Januar. Der G e n e ra l-M a jo r  z. D . 
v. Brauchitsch, zuletzt Kommandeur der 16. Kavallerie-Brigade, 
ist gestern gestorben.

Kiel, 22. Januar. Der Ersatztransport nach Apia fuhr 
heute M itta g  nach Bremerhaven ab.

Stuttgart» 21. Januar. Am 19. d. M . verstarb zu Baden- 
Baden der seit 1874 im Penstonsstande befindliche Königliche 
Wttrttemb. Generallieutenant und Kriegsminister A lbert von 
Snckow im A lte r von 60 Jahren.____________________________

Ausland.
P aris , 21. Januar. Dem „Tem ps" zufolge wurde ein 

Unterbeamter eines wichtigen M inisterium s verhaftet, der einem 
Deutschen militärische, ihm zur Reinschrift anvertraute S chrift­
stücke fü r Geld angeboten und ein solches als Probe überschickt 
hatte. Anstatt in  die Hände des Deutschen ist der B rie f in  
diejenigen der Polizei gekommen, die ihn verhaftete, als er die 
vermeintliche A ntw ort abholen wollte.

S t . Petersburg, 22. Januar. Der „P o lit .  Korresp." w ird 
gemeldet, daß die von Kaiser W ilhelm  dem Wiborgschen (85.) 
Infanterie-Regim ent, dessen Inhaber er ist, gespendeten neuen 
Fahnenbänder, deren W idmung von einem äußerst huldvollen 
Schreiben an den Regiments-Kommandanten, Obersten Tscher- 
nitztst, begleitet war, demnächst in  feierlicher Weise dem Re- 
gimente in Nowgorod, woselbst es gegenwärtig garnisonirt, durch 
den deutschen M il i tä r  - Bevollmächtigten in  S t. Petersburg, 
Oberst-Lieutenant V illnnm e, werden übergeben werden.

m al nach Frieda umzusehen, sonst würde sie bemerkt haben, daß 
ihre Tochter ein wenig zu entfernt, zu abgesondert von der 
übrigen Gesellschaft in  einer Epheulaube neben einem jungen 
Manne stand. Es war Siegfried Rohdenberg.

Nicht weit von dieser Laube entfernt unterhielten sich in 
einer Fensternische der Professor M arquard und Siegfrieds 
Großmutter.

„E s  freut mich doch sehr, liebe F rau Rohdenberg," sagte 
der Erstere, „daß S ie  sich nach langer Berathung endlich ent­
schlossen haben, der Einladung Folge zu leisten, es w ird  Ihnen  
jetzt die Gelegenheit geboten, unsere herrliche und liebenswürdige 
Frau W irth in  etwas näher kennen zu lernen und sicherlich w ird I h r  
Scharfblick noch heute Abend I h r  U rtheil von früher recti- 
siciren.

„Ic h  habe die Frau Geheimrath," erwiderte F rau Rohden­
berg, „schon längst wegen meines vorschnellen Urtheils von 
damals in  meinem Herzen um Verzeihung gebeten, ich habe 
später auch noch andere Urtheile über sie vernommen, die dem 
Ih rigen , Herr Professor, ziemlich gleich kamen. Also von 
dieser Seite fürchte ich keine Gefahr mehr, wohl aber von einer 
andern."

„N u n , von welcher denn?"
„Wenden S ie  einmal den Kopf, was sehen S ie  dort in  

der epheuumrankten Ecke?"
„D o rt sehe ich Siegfried neben der Tochter des Hauses."
„Betrachten S ie  seine Augen! Wenn sie in  dieser Weise 

sprühen, so ist Alles in  ihm Feuer und Flamme."
„D ann  sprechen die beiden jungen Leute wahrscheinlich 

über Musik. Kommt I h r  Enkel auf dies Thema, namentlich 
auf Bach, Händel oder Beethoven, dann leuchten seine Augen 
immer vor Begeisterung."

„O der ihn begeistert etwas Anderes."
„Auch möglich, F rau Rohdenberg."
„Ach, ich weiß es nur zu gewiß! E r hat sich in  den 

letzten Wochen sehr verändert. Z w ar giebt er sich Mühe, m ir

S t . Petersburg, 22. Januar. D er Kaiserliche ll(  
welcher die Anwendung des Ausländer-Gesetzes vom 14. ^  
1887 auf die ausländischen M ontan-Industrie llen des Zarth"" 
Polen festgesetzt, ist veröffentlicht. Nach demselben sind Letzte 
Terra ins zum Aufsuchen von Grubengütern h in fort nur ^ 
eigenen Grundstücken anweisbar; diejenigen ausländischen P ri"/ 
Gesellschaften jedoch, welche vor dem 14. M ärz 1887 so!" 
T e rra ins  oder ein Anrecht auf dieselben erhielten, behalten E 
früheren Rechte hinsichtlich Enteignung von Grundstücken im "' 
gewiesenen T e rra in , wie außerhalb desselben, bei.

Wrovrnziat-KachriÄten
8 Argenau, 22. Januar. (Verschiedenes.) Am Sonnabend 

19. dieses M onats fand zu Wonorze eine Sitzung des landwirthsäist 
ticken Vereins unter Vorsitz des Herrn Direktors Mahncke statt. Zust 
wurde bescklossen, zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kais»» 
und Königs am Freitag den 25. Januar im Sckottscken Gasthause 1/ 
Wonorze ein Konzert und Tanzkränzchen zu veranstalten. Hierauf tE  
Herr Hauptlehrer Priebe einen Vortrag über die Einrichtung von Rails 
eisen'schen Darlehnskassen. Auf Grund dieses Vortrages wurde st 
Gründung einer derartigen Kasse mit dem Sitze in Argenau beschlosst 
und zur Berathung der Statuten ein Ausschuß erwählt. Sodann reff 
rirte der Herr Vorsitzende über Rindviehmast mit besonderer Berlin 
sichtigung der Werthsverhältnisse des zu diesem Zweck verwendete» 
Materials. E r führte irr überzeugender Weise den kleineren Wirthen vo> 
Augen, wie nothwendig es für diese sei, ihr Rindvieh durch Kreuzung 
verbessern, wodurch sie bei dem Verkauf ihres Jungviehes an die Mästä 
einen bedeutend höheren Preis erzielen würden. Der 4. Punkt dch 
Tagesordnung, welche A rt von Ackerpferden für unsere Verhältnisse äst 
meisten geeignet sei, führte znr lebhaften Debatte, zumal gerade >» 
Wonorze eine Deckstation errichtet werden soll. Allgemein fand die An  
ficht Zustimmung, daß für unsere Verhältnisse ein schwerer Pferdeschlag 
allein geeignet sei und daß sich als die brauchbarsten das Oldenburgs 
und das schwere Ostpreußische Pferd bewährten. —  Am Sonnabend, de»
19. Januar wurde in dem benachbarten Dorfe Suchatowko ein Soldat 
des vierten Bataillons 129. Regiments verhaftet, welcher sich am Abend 
vorher von seinem Garnisonorte Jnowrazlaw ohne Urlaub entfernt hatte, i 
Der Flüchtling wurde in das hiesige Gefängniß gebracht und später von 
einem Sergeanten des Regiments nach Jnowrazlaw abgeholt. —  Auck 
in unserer Stadt rüstet man sick, Kaisers Geburtstag festlich zu begehen- ! 
—  Der Kriegerverein feiert den bedeutungsvollen Tag ani 26. Abends 
durch ein Konzert und Tanzkränzchen, desgleichen der Gesangverein, -st 
Auch die Schulfeier findet an diesen! Tage Vormittags statt. —  An> 
Sonntag Vormittag hält der Kriegerverein mit Fahne einen gemein­
samen Kirckgang. Nachmittag 4 llh r ist im Gehrke'schen Hotel eilst 
Festessen. Bei eintretender Dunkelheit findet eine Illum ination  und 
Abends um 8 Uhr im Brunner'schen Saale eine allgemeine patriotisch»' 
Feier statt.

**  Driese», 22. Januar. (Kaisers Geburtstag.) Der Krieger-Verein 
begeht den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers durch einen gemein­
schaftlichen Kirckgang. Abends findet im Saale des Herrn Hofsmann 
eine in Gesangsvorträgen der Liedertafel, Theater und Tanz bestehende 
Festlickkeit statt. Die Sckützengilde veranstaltet zur Feier des Kaiserlichen 
Geburtstages ain 26. Januar iin Hosfmann'schen Lokale einen Ball, zu 
dem die Musik vom Trompeterkorps des 4. Pomm. Ulanen-Regiments 
aus Thorn ausgeführt wird.

Danzig, 22. Januar. (Selbstmord.) Gestern Vormittag 9>/» Uhr 
hat sick der Waldarbeiter Emil v. K. im Hause Goldschmiedegasse N r. 29 
mit Cyankali vergiftet. Das M otiv  ist nicht bekannt. Die Leiche wurde  ̂
nach der Wohnung der Eltern des unglücklichen jungen Mannes ! 
geschafft. (D . Z.)

Königsberg, 20. Januar. („W at bi 'ene Aewerraschung 'rut kamen  ̂
kann.") Diese bekannte humorvolle Reuter'sche Erzählung fand hier 
eine pikante Neu-Auflage. E in  auf dem Steindamm wohnhaftes, den 
ersten Liebesfrühling hinter sick habendes Fräulein feierte jüngst ihren 
Geburtstag. Als erste Gratulcmtin stellte sick die treueste Busenfreundin 
ein, ihrer Sckicksalsgenossin als Angebinde einen Schirm- und Stock­
halter verehrend, wie ihn sich die Freundin einmal gewünsckt hatte, s 
Rock unterhielt man sich über die zarte Stickerei, die praktische Verwend­
barkeit des Geschenks, als eine zweite Gratulcmtin erschien, und —  
ebenfalls einen Schirmhalter präsentirte, der dem ersten wie ein E i dem 
andern glich. W ar hierdurch die Festfreude etwas getrübt, so schwand ! 
dieselbe bald ganz, als nach einander die übrigen Kaffeefreundinnen ein­
rückten und ihr Präsent in Gestalt je eines Sckirmbändigers vor der, 
ihr Glück kaum noch fassenden Jungfrau niederlegten. V ier Sckirm- 
halter, nur wenig sick unterscheidend, bildeten alsbald die „Ueber- 
raschnngen"! Während hiermit aber „Unkel Mathies" des grausamen 
Spiels genug sein läßt, hatten es die Götter im vorliegenden Falle 
anders bescklossen, denn im Laufe des Vormittags überbrachte der Post­
bote noch ein fünftes Exemplar des ominösen Schirmbändigers!

W ehlau , 21. Januar. (Militärisches.) Wehlau soll wieder G arn i­
sonort werden. Freitag und Sonnabend waren die Herren Geheimer 
Kriegsrath Merlecker und Garuisonbauinspektor Allihn aus Königsberg 
hier anwesend, um sick davon zu überzeugen, ob die Stadt im Stande 
sei, vom 1. April er. ab drei Batterien resp. eine Abtheilung eines gegen­
wärtig in Königsberg garnisonirenden Artillerieregiments bei sich so 
lange aufzunehmen, bis der Bau einer in Aussicht genommenen A r­
tilleriekaserne hier fertig gestellt ist. Die beiden genannten Herren be­
sichtigten gestern eine Anzahl größerer Stallungen in der Stadt, sie 
nahmen ferner geeignete Plätze, auf denen sich die Kaserne erbauen 
ließe, sowie weitere Plätze, die als Exerzierplätze zu verwenden wären, 
in Augenschein, und das Resultat dieser Ermittelungen wird als ein 
durchaus günstiges bezeichnet. Die ganze Angelegenheit beschäftigte be-

gegenüber den alten, fröhlichen T on  anzuschlagen, aber ich sehe 
den Zwang und der sagt m ir Alles. Und mehr noch sagt m ir 
sein Gesicht, wenn er sich unbeobachtet glaubt, und sein Gesicht 
ist noch immer der Spiegel seiner Seele gewesen."

„S ie  meinen also, daß der Junge regelrecht verliebt ist?"
„W enn er noch verliebt wäre! Aber es ist mehr, weit 

mehr, e r l ie b t ,  und das ist sein Unglück."
„W arum  denn sein Unglück?"
„W e il er an dieser Liebe zu Grunde gehen kann. G lau­

ben S ie , daß der reiche Herr Geheimrath und seine schöne Ge­
mahlin ih r einziges K ind einem jungen Planne zur Frau geben 
werden, der nichts hat und nichts ist?"

„W arum  soll ein junger M ann nicht einmal ein junges 
Mädchen lieben," entgegnete der Professor.

„S ie  sprechen von der Liebe, Herr Professor, wie der 
B linde von der Farbe. - S ie  haben ihre Macht nicht kennen 
gelernt, und können daher nicht ermessen, welches Unglück sie 
im  Gefolge haben kann."

„Wissen S ie  das so gewiß, F rau Rohdenberg? Wenn 
S ie  das glauben, so w ill ich Ihnen  doch eine kleine Geschichte 
erzählen, und daß ich darüber ruhig sprechen kann, mag Ihnen  
beweisen, daß ich in  meinem Herzen Alles überwunden habe. 
A ls  ich noch Lehrer am Konservatorium in  L. war, da hatte 
ich ein junges hübsches Mädchen, die sich fü r die Oper aus­
bilden wollte, im  Gesang zu unterrichten. Ich war ein junger 
Mensch, was Wunder, daß ich mich bis über die Ohren in  sie 
verliebte. Lange zögerte ich, ih r meine Liebe zu gestehen, denn 
ich war m ir bewußt, kein anziehendes Aeußere zu haben. Erst, 
als die junge Sängerin sich rüstete, das Konservatorium zu ver­
lassen, gestand ich ih r meine Liebe, und stellen S ie  sich meinen 
Jubel vor, sie erwiderte m ir, daß sie mich schon lange wieder- 
geliebt habe. Acht Tage lang genoß ich das reinste Liebes­
glück. Von L. reiste sie nach B e rlin , wo ih r Debüt stattfinden 
sollte.

(Fortsetzung folgt.)



reits gestern den M agistrat in seiner Sitzung. Derselbe wird allen A n­
forderungen, welche von den M ilitärbehörden betreffs Ueberlassung 
etwaiger der S ta d t gehöriger Plätze rc. gestellt werden sollten, nach 
Möglichkeit gerecht werden.

D arkehm en, 19. J a n u a r .  (Die Zahl der Freiheitskämpfer) aus den 
fa h re n  18)3/15 beträgt nach der „Preußisch-Littauischen Zeitung" in  
unserem Regierungsbezirke n u r noch zwei. I m  diesseitigen Kreise' starb 
der letzte Veteran, Karl Kerruth in Kt. Medunischken 'am 30. Oktober 
1886 im Alter von 96 Ja h re n .

A u s  der P rov inz  Posen. (Erstickt.) I m  P o lize i-G efängn iß  zu 
Z nin  sind die Arbeiter W arda und Banaszek dieser Tage durch Kohlen- 
dunst erstickt in ihrer Zelle aufgefunden worden. Dieselben hatten je 
eine 18stündige H aft an Stelle unbezahlter Schulversäumnißstrafen zu 
verbüßen.

B rom berg , 22. J a n u a r .  (F ü r 500 M ark Fleischwaaren verbrannt.) 
Am F reitag  hatte ein am Wollmarkt wohnender Fleischer in einem dazu 
bestimmten Raum e seiner W ohnung eine größere Anzahl von Schinken rc. 
zum Trocknen aufgehängt. Am anderen M orgen w aren die Fleisch­
w aaren  bis auf kleine unbrauchbare Ueberreste verbrannt. Der hier­
durch verursachte Schaden wird von dem Betroffenen auf 500 Mk. an ­
gegeben. Die verbrannten Fleischwaaren sind versichert gewesen.

(Br. Tgbl.)
W ronke, 21. J a n u a r .  (H auptgew inn.) E in  Achtel der gestern in 

der preußischen Lotterie mit einem H auptgew inn von 300 000 Mk. ge­
zogenen Nummer wird hier gespielt? D aran  sind betheiligt: Der hiesige 
Rabbiner, zwei Schuhmacher, ein Schneider und ein B arbier. E s  sind 
alles Leute, die eine außergewöhnliche E innahm e gebrauchen können.

T ho rn , 23. J a n u a r  1889.
— ( K a i s e r s  G e b u r t s t a g . )  F ü r  die militärische Feier des 

G eburtstages S r .  M ajestät des Kaisers ist seitens der hiesigen Komman­
dan tu r folgendes Program m  festgesetzt. Am Sonnabend, den 26. J a n u a r  
Abends 8V4 U hr: großer Zapfenstreich. Derselbe wird von den Musik­
korps der Infanterie-R egim enter N r. 21 und 61 nebst Spielleuten sowie 
dem M usitkorps des Fuß-Artillerie-Regim ents N r. 11 ausgeführt und 
geht vom Kriegerdenkmale aus. Am S onn tag , den 27. J a n u a r ,  früh 
6 U hr: Choralblasen vom Thurme des Rathhauses, ausgeführt von dem 
Musikkorps des P ionier-B ataillons Nr. 2. M orgens 6'/.. Uhr: großes 
Wecken (große Reveille) in verschiedenen S traß en  der S tad t. Hierzu 
sind kommandirt die Musikkorps der Infanterie-R egim enter N r. 21 und 
61 nebst Spielleuten und die Musikkorps des Fuß-Artillerie-Regiments 
N r. 11 und des P ionier-B ataillons N r. 2. Vor der Ulanen-Kaserne auf 
der Bromberger Vorstadt wird gleichfalls Wecken geblasen und zwar von 
dem Trompeterkorps des U lanen-Regiments. M orgens 8*/.. U hr: Fest­
gottesdienst in der katholischen Kirche zu S t .  Jacob. V orm ittags 11 U hr: 
Festgottesdienst in der neustüdtischen evangelischen Kirche. D aran  schließt 
sich große Parole-Ausgabe, die bei gutem W etter auf dem Neustüdtischen 
Markte, bei ungünstiger W itterung im Exerzierhalle auf der Kulmer 
E splanade stattfindet. Bei der Parole-A usgabe wird, wie üblich, das 
Hoch auf den obersten Kriegsherrn ausgebracht, begleitet von dem S a lu t 
der Wallgeschütze, die 101 Schüsse abfeuern. Nachmittags findet in: 
Offizier-Kasino ein Festessen statt und Abends werden für die M a n n ­
schaften der einzelnen Regimenter in verschiedenen Lokalem der S tad t 
und der Vorstädte V ergnügungen veranstaltet.

— ( K a is e r - H y m n e .)  Herr S än ü ra th  D r. Cosack in Danzig hat 
einen neuen Text auf die Melodie „Heil D ir im Siegerkranz" verfaßt. 
Dieselbe lau te t:

Heil Deutschlands Kaiser D ir!
Herrlich in Jugendzier 
S trah le t Dein H aupt!
Glorreicher Ahnen S ohn  
Trägst D u die gold'ne Kroll',
Grünest als Heldenreis 
Am Zollernstam m !
Treu und ergeben D ir 
Huld'gen am Throne w ir 
Voll P re is  und Dank!
Nimmer erbleich' der Glanz,
Nimmer verwelk' der Kranz,
Der sich um 's H aupt D ir wand.
Heil, Kaiser, D ir!
Heil auch dem Vaterland,
D as D u mit starker Hand 
I m  Frieden lenkst;
Dem D u zu Ruhm  und E hr'
Leuchtest als Schild und Wehr,
Heil, Heil, dem V aterland!
Heil, Kaiser, D ir!

— ( E i n e  b e a c h t e n s w e r t e  A n r e g u n g )  wird zur bevorstehen­
den G eburtstagsfeier des Kaisers gegeben. Bei dem bevorstehenden 
G eburtstage unseres Kaisers wird hoffentlich mit der vielfach noch herr­
schenden Unsitte, zu den Festessen französische M enüs aufzulegen, endlich 
einmal gründlich gebrochen. M ehr als irgend ein anderer Tag wird 
diese Feier vom ganzen deutschen Volke mit dem kaiserlichen Hause als 
Nationales Familienfest begangen, und wenn Deutsche sich an diesem 
Tage zum Festmahl zusammenfinden, da sollte auch in Nebendingen eine 
aufmerksame Rücksichtnahme auf die deutsche S itte  der kaiserlichen F a ­
milie nickt versäumt werden. An der kaiserlichen Tafel wird aber be­
kanntermaßen nach deutscher Tischkarte gespeist.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m  aktiven
Aeere: Vogt, M ajo r ä 1a su its  des Sckles. Fuß-A rtillerie-R egim ents 
^ r . 6, ist unter E ntbindung von der S tellung als Artillerie-Offizier 
^oin Platz in Küstrin in das Fuß-Artillerie-Regiment N r. 11 versetzt. 
?on R äum er, Portepee-Fähnrich vom Pomm. Jngen .-B ataillon  N r. 2, 
B  zum Sekonde-Lieutenant befördert. Schulz, Portepee-Fähnrich vom 
M ß-Artillerie-Regiment N r. 11, ist zum außeretatsm äßigen Sekonde- 
^eu tenan t befördert. I m  Beurlaubtenstande: Wieser, Vize-Feldwebel

Landwehr-Bezirk P r . S ta rg ard , ist zum Sekonde-Lieutenant der 
Reserve des 8. Pomm. Infanterie-R egim ents N r. 61 befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  B r i e f e n . )  Der Herr 
^berpräsident hat den Gutsbesitzer B iesm ann in Labenz zum Amts-

orsteher-Stellvertreter des Amtsbezirks S tanislaw ken ernannt. Der 
M ig l .  K reislandrath hat bestätigt: den G utsverw alter Gödecke in 
Achönfließ als Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Schönfließ, den Inspektor 
Montag in  Rosenthal als Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk 
A senthal, den Einsassen F ranz Lengowski aus G r. Pulkowo als S teu er­
r u d e r  für die Ortschaft G r. Pulkowo und die Einsassen Michael 
s?Mbawski und Albrecht Ja ranow sk i in Osieczeck als Dorfgeschworene 
sur die Ortschaft Osieczeck.
r. ^  ( Ko l l ek t e . )  Der Herr Ober-Präsident der Provinz Westpreußen 
^  . m K uratorium  des Diakoniffen-Krankenhauses zu Danzig die Ge- 
. YNiigung ertheilt, eine Hauskollekte in der Zeit vom 1. A pril 1889

Ultimo M ärz 1890 bei den Bewohnern des Regierungsbezirks 
^A ^enw erder abzuhalten. Die Kollekte wird im vierten Q uarta le  dieses 
llch s ^ ^  ^ n  Kreisen Tuchel, Konitz, Briefen und Thorn durch polizei- 

^  legitimirte Erheber eingesammelt werden.
A — ( M i l i t ä r - L i t e r a t u r . )  I m  Verlage von E. S . M ittler und 
M n ,  Königliche Hofbuchhandlung, B erlin  81V., Kochstraße 68/70 ist er- 
gesi-E^n: Geschichte des Pommerschen P ionier-B ataillons N r. 2, zusammen­
b iß -  Troschel, H auptm ann und Kompagniechef im Pommerschen 
^Unden des Buches beträgt 7 M ark, ge-
des O ^ . / K r i e g e r - V e r e i n . )  Z u der am G eburtstage S r .  M ajestät 
Gäsi r stattfindenden Festlichkeit sind Einlaßkarten für eingeladene 

beim Kameraden Kaliski in  Em pfang zu nehmen.
E r nir ( H a n d w e r k e r  - V e r e i n . )  Der Feier des G eburtstages 
ain M ajestät des Kaisers wegen ist die Feier des Stiftungsfestes, die

Sonnabend stattfinden sollte, auf 14 Tage verschoben worden.
. ( T e c h n i k e r - V e r e i n . )  M orgen, Donnerstag findet im Schützen- 

eme Sitzung statt.
T h o r n  er  M i s s i o n s  - H i l f  s v e r  e i n)  hat für die 

spei^usche Mission in  Deutsch-Ostafrika den B etrag  von 50 M ark ge­

bier ß  OAr b l 0 de S a r a s a t e ) ,  der berühmte spanische Geiger, gedenkt 
eiy Konzert im Verein mit der P ianistin  B. M arx  aus P a r is
^ e m ß v r ^ ^ . ^ b i p Z i g e r  Q u a r t e t t -  u n d  K o n z e r t s ä n g e r ) ,  welche 

Abend ihre erste Soiree geben, sind in B erlin  mit bestem Erfolge

aufgetreten. E in  B erliner B la tt schreibt darüber Folgendes: I n  K auf­
m a n n s  V ariotv erfreuen sich die bisherigen Soireen der Leipziger 
Kauplet- und Q uartettsünger (Kluge, Freyer, Zim m erm ann, Kroger, 
W inter, Harnisch und Schaum) der labendsten Anerkennung seitens des 
Publikum s. I n  der That läßt sich über die Konzerte n u r sagen, daß sie 
die unausweichliche Reklame weit übertreffen, da durchweg vorzügliche 
Leistungen geboten werden. D as prächtige S tnnm m aterial der H erren 
S än g er zeugt von guter Schulung und ist besonders bei den Herren 
Kluge (Bassist) und Kraget- (Tenorist) als ein phänom enales zu bezeichnen. 
Die Herren W inter, Freyer, Z im m erm ann und Harnisch erfüllen ferner 
alle E rw artungen , die m an auf dem Gebiet der drastischen Komik stellen 
karrn. Die heiteren humoristischen Kouplets und Ensemblescenen machen 
den Lachmuskeln der Zuhörer viel zu schaffen. D as P rogram m  ist all­
abendlich ein abwechselndes und bietet für das Fam ilien-Publikum , 
welches täglich in dem schönen Som m ergarten sich ein Rendezvous giebt, 
ungemein viel Interessantes. Wie w ir hören, ist es H errn  Direktor- 
Schäfer gelungen, die H erren Leipziger noch bis zum 1. September an 
sein Etablissement zu fesseln.

— ( P a t e n t . )  Der Eisenbahnbau- und -Betriebs - Inspektor 
G. M ehrtens in Bromberg hat ein P a ten t auf einen Geschwindigkeits­
anzeiger für Eisenbahnfahrzeuge angemeldet.

— ( E i n  S c h o r n s t e i n b r a n d )  entstand heute V orm ittag 10 Uhr 
auf der Kulmer Vorstadt in dem dem Eigenthümer N eum ann gehörigen, 
N r. 65 belegenen Wohnhause. D as Feuer konnte noch gelöscht werden, 
bevor es größere Dimensionen annahm . Die städtische Feuerw ehr brauchte 
nicht in Thätigkeit zu treten.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 9 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  eine Holzkelle am Krieger-Denkmal und ein gol­

denes M edaillon mit anscheinend goldener Uhrkette in der Brückenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 1,77 M tr. __________

Königl. Preußische Klassenlottcrie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 179. Königl. 
Preußischen Klassenlotterie sielen:

I n  der Borm ittags-Z iehnng:
1 G ew inn von 15 000 Mk. auf Nr. 89 127.
7 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 8545 39 479 66 701 108 813 

111704 155 772 186 529.
37 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 2836 5364 8192 I I  703 11716 

24 614 29 403 33 427 36821 50237  52 379 57 542 65 189 66117  
70358  71701 84037  87 725 89454  90 914 96 998 101495 122 662 
129 097 140 693 145 873 157 297 158348 170696 172 963 173 354
173 571 177 311 179 675 182 291 187189 189514.

30 G ew inne von 1500 Mk. auf N r. 2520 6806 25 660 2 5875  
29810  30 318 37 208 37 258 51 117 53 601 58 640 61040  68842 
73520  74598  85133  113031 115 544 120053 126072 134472 138669 
149 892 159 387 166 685 168 549 174 014 179 775 181790 184773.

39 Gewinne von 500 Mk. aus N r. 629 9605 13124 13 873
15 406 20 720 29 666 38 792 42088  43423  46023  46171 50 959
53416  55459  70 836 75 559 84 652 86 831 87 442 91 106 91 461
99085  104 727 116 788 126 284 127 721 128101 130 080 132509
134315 144 064 147 048 154150 163046 169 558 182 540 185 627
187 839.

I n  der N ackmittags-Zichung:
1 G ew inn von 15000  Mk. auf N r. 189424.
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf N r. 66 079 108 920.
4 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 8100 86 633 103238 122840.
27 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 144 10 672 25 928 43 636 

45 674 47 797 49100  52 587 60787  77 782 80641 95 982 99 556
104041 118820 120546 123260 149984 151563 151470 156509
159180 160067 166195 174673 176818 186177.

20 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 13 933 18 411 23479  25 940 
30236  49 682 66 769 70 331 73 679 92204  97 074 104216 113183 
115 365 133 398 134156 137 464 160 915 167 864 186 941.

31 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 12 193 48 992 52 651 53 298
53915  60934  61802  62 910 67234  86482  91307  94232  103266 
113243 114402 114 418 120870 121873 139 261 140379 142 299
149 722 160809 161 302 168838 174 521 177 669 182 607 183 953
185 382 188 158.

Lilcrarischks.
(N r. 459 d e r  W o c h e n s c h r i f t  „ D a s  S c h i f f " ) ,  herausgegeben zu 

Dresden un ter M itw irkung von D r. A rthur von Studnitz, hat folgen­
den I n h a l t :

Felsensprengungen zwischen Bingen und S t.  Goar. — Ueber Schiffs­
ziehung mit Triebseil. — Natürliche Wasserstraßen. Rheingebiet: Alter 
Emmericher Hafen. Dampfkabel für die Scbleppstränge. Hafen für 
Boppard. Kanal Harlingen-Leeuwarden. Untiefe auf dem Niederrhein. 
Rotterdam s Seeverkehr. Hoch- und Niedrigwasser zu Dordreckt. Neuer 
Wasserweg von Rotterdam  zur See. K anal Terneuzen - Gent. Die 
'sG ravenhager Kanalfrage. Verlegung der M aasm ündung in Holland. 
Lippe-Kanalisirung. Beschränkung bezw. Verbot der Dampfschifffahrt auf 
dem Rhein bei Hochwasser. Vertiefung der W aal. Vom Cölner Hafen. 
Verbesserung des Hellegat und des S pu i. S tetige Zunahm e des R hein­
verkehrs. Aichung der Rheinschiffe. Unfälle. — Frachtberickte: D uisburg. 
R uhrort. Dordrecht. Rotterdam . Amsterdam. Antwerpen. — Weser- 
gebiet: Eisbrechdampfer auf der Weser. Lesumbrücke bei B urg. — Elbe­
gebiet: Hafen-Dampfschiff. Aktien-Gesellsch. in  Hamburg. Flößerei. 
Neuer Schleppdampfer für Hamburg. Hamburg. -Q Eidergebiet: Von 
der un tern  Schlei. — Odergebiet: I m  B reslauer Hafen überwinternde 
Schiffe. Märkische Dampfschifffahrt-Gesellschaft. B reslauer Schiffer­
versammlung. Kanalisirung der oberen Oder. — Frachtberichte: Konin. 
Kolo. — Weichselgebiet: Russische Zollkammer für Weichselschiffe. Regu- 
lirung der Drewenz. Eisbrecharbeiten. Verkehr auf der Weichsel. 
Kettenschiffahrt aus der Weichsel. Deicharbeiten bei Jo nasdo rf. Verein 
deutscher Holz- und Flößerei-Interessenten. — Donaugebiet: Schifffahrt auf 
der S ave. Donauverein. Vom Königssee. Oesterreich-Ungarns D onau­
flottille. Neuer Salondam pfer für den S tarnberger See. T ra n s itg ü te r  
auf rumänischen Bahnstationen. — A usland : Paris-Seehafen. Schiff- 
fahrtsgesellschaft auf dem Lagomaggiore. R ußland. „Anglo J ta lia n  
Srenm  N avigation Com pany". — Künstliche Wasserstraßen: Cornwall- 
Kanal. Nord-Ostsee-Kanal. — Personalnachrichten. — Vermischtes: 
Pariser W eltausstellung 1889. — Litteratur. — Kompaß. — Kourse. — 
Wasserstände. — Anzeige n . _______________ _________________

Mannigfaltiges.
Aus Bayern, 17. Januar. (Einübung der alten preußi­

schen Märsche.) D ie Musiken der Münchener und Nürnberger 
Infanterie-Regimenter üben jetzt, gleich denen der Berliner 
Garnison, alte preußische Märsche ein.

Paris, 20 . Januar. (Bankhaus - Direktor M eyer ver­
haftet.) Der seit dem 19. November v. I .  flüchtige Bankhaus- 
Direktor Jacques Meyer, der ein Defizit von über sechs M illionen  
zurückgelassen hatte, ist gestern in einem Schlosse bei Brüssel, 
wo er sich versteckt hatte, verhaftet worden, nachdem die Sicher- 
Heits-Agenten seine S p ur in England, Deutschland, der Schweiz 
und Ita lien  verfolgt hatten.

Moskau. (Eine die bureaukratischen Zustände Rußlands 
illustrirende Geschichte) wird aus Rußland von einem englischen 
Korrespondenten berichtet. Eine Opernsängerin in einem M os­
kauer Theater wollte jüngst eine kleine Gastspieltour unternehmen 
und ging zur Polizei, um ihren Reisepaß unterzeichnen zu lassen. 
Der Beamte fragte sie nach ihrer „schriftlichen Petition". „Eine 
schriftliche Petition?" rief sie erstaunt, „die habe ich allerdings 
nicht; ich wußte nicht einmal, daß eine solche nothwendig wäre." 
—  „Nicht nothwendig, Madame? Ich kann ohne dieselbe gar- 
nichts thun. Nehmen S ie  dieses B latt P apier und schreiben 
S ie  nach meinem Diktat." Nun schrieb sie W ort für W ort eine 
förmliche Eingabe, worin sie um die Erlaubniß, sich zu absen- 
tiren, ersuchte. D as Papier wurde unterzeichnet, gefaltet und 
gesiegelt. „Nun haben S ie  es noch zu überreichen," sagte der

M ann im Staatsdienste. —  „B itte, wem?" — „W em?" ver­
setzte der M ann, sichtlich erstaunt über das Absurde dieser Frage. 
„M ir natürlich!" S ie  reichte ihm das Dokument über den 
Tisch. Der große M ann rückte seine Brille zurecht, las die von 
ihm selbst verfaßte Bittschrift aufmerksam von A bis Z und 
sagte dann: „Madame, ich habe Ih re  Petition gelesen und be­
dauere, sie nicht gewähren zu können."

( U e b e r  d i e  s c hl e c ht e n A u s s i c h t e n  d e r  p r e u ß i s c h e n  
R e g i e r u n g s - B a u m e i s t e r )  schreibt die „D . Bauztg." u. A. 
Folgendes: D ie Rangliste des neuesten Vaukalenders führt nahezu 
1500 Baumeister auf, welche in den Jahren 1879  bis Ende 
1888 geprüft worden sind. Hiervon sind erst 23 Anwärter in 
Bauinspektor-Stellen der allgemeinen Bauverwaltung eingerückt, 
und 22 Baumeister sind bei der Heeres- bezw. bei der Reichs­
postverwaltung Vauinspektoren geworden. Etwa 200 sind zu 
außerpreußischen Bau-Verwaltungen, zu Provinzial- und Kom- 
munalverwaltungen übergetreten oder als Privatbaumeister 
beschäftigt. Auf Anstellung im Staatsdienste harren somit 
1250  Anwärter, darunter 46 aus dem Jahrgang 1879. Nach 
den jetzigen Verhältnissen wird z. B . der Jahrgang 1883  in 
7 Jahren, also im Jahre 1896 erst auf Anstellung zu rechnen 
haben, und die Regierungsbaumeister von 1887 und 1888  werden 
erst im fünfzigsten Lebensjahre das Z iel erreichen, zu welchem 
man bisher meist im Alter von 33 Jahren schon gelangen 
konnte.

( D e r  R e i c h s h u n d  P.) Fürst Bismarck hat einen für 
ihn sehr schmerzlichen Verlust erlitten. S ein e schwarze Dogge, 
die mit rührender Treue und Liebe an ihrem Herrn hing, ist 
in Folge von Altersschwäche im Zimmer des Fürsten eingegangen. 
Unter den alten Bäumen des Parks am Reichskanzler-Palast 
wurde dem treuen Gefährten ein Grab bereitet.

( E i n e  S t a t i s t i k  d e r  K o n k u r s e )  im deutschen Reich 
für das Jahr 1888 ist soeben erschienen. Von 1 88 0 , wo die 
Gesammtziffer der Konkurse sich auf 5 35 8  belief, bis zum 
Jahre 1 88 4 , hatte eine allmähliche Abnahme derselben auf 
500 2 , 4 7 8 2 , 4 60 6  und 4331  stattgehabt. M it dem Jahre 1885  
griff wiederum die entgegengesetzte Bewegung Platz, indem die 
Zahl der Konkurse um mehr als 300 , auf 4 63 2  stieg. I n  
etwas verlangsamter Steigerung brachte das Jahr 1886 4 7 5 3 , 
das Jahr 1887  4 8 0 4  Konkurse, und das letztverflossene Jahr 
sah bereits wieder die Eröffnung von 5119  Konkursen, also 
von 315 mehr, als das Jahr zuvor. Binnen vier Jahren ist 
also die Konkursziffer um 788 oder nicht weniger als 
18^2 Prozent angewachsen, während die Zunahme der B evöl­
kerung für den gleichen Zeitraum etwa nur auf 4  Prozent zu 
schätzen ist.

( E i n e  A u s s t e l l u n g  f ü r  J a g d ,  F i s c h e r e i  u n d  
S p o r t )  wird in diesem Som m er in Kassel stattfinden.

( D e r  K a i s e r p a l a s t  i n  P e k i n g  n i e d e r g e b r a n n t . )  
I m  Kaiserpalast zu Peking kam Freitag Feuer zum Ausbruche, 
welches den größten T heil des Gebäudes einäscherte.

( E r d s e n k u n g . )  I n  Kasola bei Ravenna (Ita lien ) sind 
in Folge einer Erdsenkung 4  Häuser eingestürzt. Aus den 
Trümmern sind bereits 10 Todte hervorgezogen, ebenso viel 
Personen werden noch vermißt.

( I n  M o n t e  C a r l o )  hat sich ein junges Ehepaar, er 
2 9 , sie 19 Jahre alt, das Leben genommen, nachdem es sein 
ganzes Vermögen verspielt.

(225  000 000 e i n g e p a c k t e r  N ä h n a d e l n )  sind dieser 
Tage bei einem Fabrikbrande in Jserlohn vernichtet worden.

( G o l d  g e f u n d e n  b e i m  G a s r ö h r e n l e g e n . )  S o  ge­
schehen in der S tad t Helena in Montura in Nordamerika in  
Gestalt einer Goldquarzader. Jetzt ist natürlich die Aufregung 
dort groß, und man gräbt lustig darauf los.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; . 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

23. J a n . 22. Jan.
Tendenz der Fondsbörse: Realisirungen.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 5 -4 0 2 1 6 -4 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 4 -9 0 215—75
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o / § ....................... 103-60 1 03 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

62—90
56—70

62—90
56—60

Westpreußische Pfandbriefe 3V2 "/<) . . . . 1 01-60 1 0 1 -6 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 2 38 -2 5 240—
Oesterreichische Banknoten ........................... 169 -1 5 169-05

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................ 1 9 7 -5 0 198—50
M a i - J u n i ....................................................... 198—25 199 -2 5
loko in  N ew york .............................................. 97—75 9 9 -

R o g g e n :  l o k o .................................................. 153— 154—
A p r i l - M a i ....................................................... 155—20 1 5 5 -5 0
M a i - J u n i ....................................................... 1 55 -5 0 1 55 -7 0
J u n i - J u l i ....................................................... 155 -7 0 156—20

R ü b o l :  A p r i l - M a i .............................................. 5 9 -1 0 5 9 -
M a i - J u n i ...................................................... 5 8 -4 0 58—30

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o .................................................. 52—90 53—10
70er lo k o .................................................. 3 3 -8 0 33—90

70er A p r i l - M a i ............................................. 3 4 -1 0 3 4 -2 0
70er M a i - J u n i ............................................. 3 4 -5 0 3 4 -6 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/r  pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  22. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 53,50 M . B r., 53,00 M . Gd., — - M . 
bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33,50 M . Gd., — M . 
bez., pro J a n u a r  kontingentirt 53,50 M . B r., 53,00 M . Gd., — M . 
bez., pro J a n u a r  nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33,50 M . Gd. 
— - M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt 35,00 M  B r., 34,75 
M . Gd., 35,00 M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 
35,25 M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentirt 36,00 M . B r. 35,75 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt 36,75 M . B r. 36,50 
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 37,25 M ., B r. 37,00 
M . Gd., M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

22. J a n u a r . 2bp 761.1 1.5 X1V-- 10
9bp 763.0 -  3.1 XIV» 10

23. J a n u a r . 7ba 761.8 -  4.4 XL» 4

sslik 7 a u e c .
Line Lerson, belebe dureb ein eiuürebes Kittel von 23jäbrißser 

I'aubbeit und OllrenKeräuseben Aebeilt v̂nräe, ist bereit, eine öesebrei- 
bnnA desselben in deutseber 8praebe allen ^nsuebern gratis 2 U über­
senden. ^dr.: d. L. XI080L80X, IVieu IX, Xolinxasse 4.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Töchterchens 

zeigen hocherfreut an Zebwoeäe
'_______ und Frau geb. lVlaok.

Bekanntmachung.
Die durch der: Ankauf des Gutes Ollek 

neu einzurichtende Försterstelle Ollek soll 
spätestens vorn 1. A pril cr. ab besetzt 
werden.

Das Einkommen der Stelle beträgt pro 
Jah r:
a. baares Gehalt 825 Mk.
b. Nutzung der zu überweisenden 

Wohn- u. Wirthschaftsgebäude
im Werthe von ca. 90 Mk.

e. Nutzung von ca. 10üa Dienst-
lündereien im Werthe von ca. 150 Mk. 

d. 40 rm Knüppeldeputatholz
ä 3 Mk. 120 Mk.

Der definitiven Anstellung geht eine ein­
jährige Probezeit voraus.

Geeignete Bewerber, im Besitz des unbe­
schränkten Forstversorgungsscheins, können 
sich unter Vorlegung desselben, sowie ihrer 
sonstigen Zeugnisse und eines ärzlichen Ge­
sundheitsattestes bis zum 15. Februar cr. 
beim Herrn Oberförster 8oböüon zu Thorn 
melden.

Thorn den 13. Januar 1889.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1889/90 haben w ir einen 
Lizitationstermin auf

M ontag den 4. Februar 1889
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaale der Stadtverordneten, im 
Rathhause, zwei Treppen hoch, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge­
laden werden. Die Bedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus.

Thorn den 15. Januar 1889.
Der Magistrat.

Standesamt Thorn.
Vom 13. bis 19. Januar 1889 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Hans Erich, S. des Kaufmanns Max 

Lorenz. 2. Max Paul, S. des Arbeiters 
Franz Licht. 3. Emma, uneheliche Tochter. 
4. Anton Wladyslaw, Sohn des Maurers 
Joseph Kosmann. 5. Wilhelm, Sohn des 
Arbeiters August Schulz. 6. Friedrich 
Wilhelm, S. des Arbeiters Karl Werner. 
7. Zdislaw Arkadius, S. des Kaufmanns 
Konrad Kalinowski. 8. Louise Marie, T. 
des Arbeiters Emil Zimmermann. 9. Selma 
Klara, T. des Schlossermeisters August See- 
feldt. 10. Frida Alma Johanna, T. des 
Schlossers Johann Zacharias. 11. Helene 
Gertrud, T. des Arbeiters Albert Kurku- 
rewitz. 12. Bertha, T. des Arbeiters J o ­
hann Jablonski. 13. Bronislawa, T. des 
Arbeiters Peter Odrowski. 14.Änna Martha, 
T. des verstorbenen M ilitä r  - Anwärters 
Reinhold Ulbricht. 15. Anton, Sohn des 
M aurers Franz Pilarewski. 16. Gertrude 
Emma, T. des Arbeiters Wilhelm Broecker. 
17. Erich Em il Adolph, S. des Geschäfts­
führers Em il Schaff. 18. Klara Antonie, 
T. des Zimmermanns August Pirsch. 19. 
Marcellus Felix, S . des Malermeisters 
Adalbert Burczykowski.

b. als gestorben:
1. Kasimir, Sohn des Arbeiters Simon 

Olkiewicz, 11 M . 11 T. 2. Kaufmannsfrau 
Bertha Danziger, geb. Gotthilf, 80 I .  3 M .
3. Todtgeb. S. des Arbeiters August Witzke.
4. Bahnportiersfrau M arie Therese Bertha 
Rehbaum, geb. Walter, 44 I .  5 T. 5. Na­
gelschmied Adolph Droese, 52 I .  11 M . 12 
T. 6. Klara, unehel. T., 5 M . 7. Brücken- 
aufseherwittwe Henriette Janotte, geb. Ber- 
sckinski, 77 I .  8 M . 22 T. 8. Schneider 
Theodor Lisinski, 26 I .  9 M . 26 T. 9. 
Malergehilfe M a rtin  Wydowski, 24 I .  3 
M . 4 T. 10. Bahnwärter Leopold Krüger, 
49 I .  4 M . 1 T. 11. Arbeiterfrau Katha­
rina  Zekonski, geb. Salewski, 70 I .  12. 
F rida Henriette, T. des Schlossermeisters 
Hermann Dietrich, 3 I .  4 M . 13. Tischler­
frau Anastasia Rychlicki, geb. Noznowicz, 
52 I .  10 M . 21 T. 14. Johann, S. des 
Arbeiters Thomas Szalczewski, 3 M . 4 T. 
15. Maschinistenfrau Auguste Kritzel, geb. 
Knopf, 26 I .  10 M . 3 T. alt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Anton Kolupa und M inna 

Ratajczak, beide zu Sarben-Gut. 2. W irths- 
sohn Joseph Szymczak zu Cielimowo und 
Ju lianna Wozniak zu Mierzewo-Hufen. 3. 
Steuermann Hermann Gustav Karl Muhme 
zu Thorn uno Schneiderin Anna Auguste 
Matthes zuKalkberge-Rüdersdorf. 4. Maurer- 
Karl August Hieronymus Giering und 
M artha Giering, geb. Kaminski. 5. Berg­
mann Johann Szelbracikowski und Leokadia 
Wegner, beide zu Vienenburg. 6. Arbeiter 
Johann Gracyalny zu Powidz u. V ictoria 
Lieslak zu Liczna. 7. Sergeant Hermann 
Friedrich Rochlitz zu Thorn und Olga Ed- 
w ira  Steckler zu Podgorz. 8. Schutzmann 
Christoph Hermann Theodor Altenburg zu 
B erlin  und Bertha Auguste M arie Pützel 
zu Balz. 9. Arbeiter Peter Adam Keller zu 
Pallubitz und Cecilie Brzeski, geb. Löwna, 
zu Nowahutta. 10. Gärtner Anastasius 
Zawadzki zu Weißhof und Rosa Bielawski 
zu Lessen. 11. Schiffszimmermann Ferdinand 
Karl Ludwig Naeckel zu Schloßgut Jasenitz 
und Johanna Emilie Albertine Buckmann 
zu Königsfeld. 12. Hilfsbremser Ignatz 
Podbilski zu Stewken und Nlartha F ran- 
ziska Palczewski zu Thorn. 13. Kanzlei- 
D iütar Johann M a rtin  Etmanski und A n­
gelika Krupinski.

d. ehelich sind verbunden:
1. Kaufmann Franz Naue zu Osterode 

m it Anna Amalie Naue zu Thorn. 2. 
Sattler Valentin Dejewski m it Theresia 
M artha von Bezerowski. 3. Unteroffizier 
Karl Friedrich Ferdinand Andrasch mit 
Dorothea Bertha Schmidt. 4. Sergeant 
Robert Wilhelm Karl Hasselmann m it J o ­
hanna Hulda Loch.

Bekanntmachung.
Die Chausseehebestelle Pluskowenz dies­

seitigen Kreises soll vom 1. A p ril d. I .  ab 
zunächst auf einen Zeitraum von einem 
Jahre anderweitig meistbietend verpachtet 
werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
den 19. Februar d. Js .

Vormittags 12 Uhr
im hiesigen Bureau des Kreis-Ausschusses 
anberaumt, zu welchem Pachtlustige hiermit 
eingeladen werden.

Zur Erlangung dieser Hebestelle ist die 
Hinterlegung einer Kaution in  Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor­
derlich und behält sich der Kreis-Ausschuß 
das Recht vor, einem Packtlustigen unter 
den drei Meistbietenden Personen den Z u­
schlag zu ertheilen. B is  zur definitiven 
Entscheidung sind die drei Meistbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin m it der im Termin ein­
zuzahlenden Kaution.

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe- 
stelle zahlt eine jährliche Pacht von 1645 
Mark.

Die allgemeinen und sonstigen Bedin­
gungen, unter welchen die Hebestelle ver­
geben werden soll, sind entweder während 
der Dienststunden in  meinem Bureau ein­
zusehen, oder in Abschrift gegen Postnach­
nahme der Kopialien von m ir zu erbitten.

B r i e f e n  W estpr., 15. Januar 1889.
Der Vorsitzende 

des Kreis-Ausschusses.

Zi>»>WS»ttiikizttiiW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Alte 
Jakobs-Vorstadt Band I,  B la tt 14, 
auf den Namen des Schiffers ckl«

welcher m it
Z 4 r» » » i» n »  I i l a 8 8 « « 8 l r r » ,  ge­
borene 8 t , « L » i i8 lr » ,  in  Ehe und 
Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
in  T ho rn  A lte Jakobs-Vorstadt bele- 
qene Grundstück

am 18. M ärz  1889
Vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle), Z im m er N r. 4, verstei­
gert werden.

Das Grundstück ist m it einer Fläche 
von 0,05,60 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 75 Mk. Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Stenerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grnndbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nach Weisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn  den 17. Januar 1889.
Königliches Amtsgericht.
Oeffenlliche freiwillige

Versteigerung.
Am Freitag den 25. Januar er.

Vormittags 10 Uhr
werde ich beim Spediteur Herrn Hson hier- 
selbsl, Brücken straße:

2 Fässer Wein, enthaltend 58,3  
Liter Medicinal-Nngarwenl 
und 58,5 Liter Meneser Ausdruck) 
(frisier Rothwein)

öffentlich gegen gleich baare Zahlung meist­
bietend versteigern.

Gerichtsvollzieher.
Jm.S«»8»-l»L»»lNr',ttttiA,Äschen Konkurse 

werden zu billigen Preisen fortgesetzt aus­
verkauft :

Damen- u. Kinderkragen, 
Rüschen,
W oll- und Tnllspitzen, 
Blumen,
Federn,
Baumwolle u. Häkelgarn, 
Knöpfe, Schnallen u. s. w. 

Der Verwalter.

Die

amtliche Gewinnliste
der

Schlesischen Gold- n. S ilber- 
Lotterie

ist einzusehen in der
Expedition der „Thorner Presse"

________ Katharinenstraße 204.

Reelles KckchsPsiich.
Ein tüchtiger selbstständiger Handwerker, 

Ausgang Zwanziger, m it einem disponiblen 
Vermögen von 9000 Mark und eigenem 
größeren und flottgehenden Geschäft, sucht 
zwecks späterer Verheirathung die Bekannt­
schaft einer jungen häuslichen und w i r t ­
schaftlichen Dame (von 18—24 Jahren) m it 
einem Vermögen von nicht unter 10000 Mk. 
Diskretion unbedingt gesichert. Offerten an 
6. 8. 27, postlagernd Thorn.________

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Z E "  Anleitung gratis. -W M

HVrrelLs, Photograph,
Manerstraße 463.

koldene und Alberne IVledaiilen kür vorrügl. i.6>8lungen.

« V K V
Z e b ^ e l ik n s t n .  2 6 .  ^  8 e iu v 6 ä e n 8 tn .  2 6 .

kilöbellsdrilc mit vsmplbeli'ieb
empüelilt

AiisstiittiiM» II. WchmiiW-CimichtiiMir
VON den

eintaeliZtev A6tM iA 6v Normen bis 2N den i-eieüstev JmMlirunKev.
I * o l8 t « r 8 » « I » v i»  I!» < 1

uaoli neuesten Llltuuirken.

Isppicke. Kakdinen. bloßes, pottiei'en.
LillL^ste kreise. 8o1Ld68t 6 Arbeit.

krae litfre i Ibo rn .

Jahres-Lohnlisten
und

Jahres Lohnnachweisungen
fü r die

»ordiistlicht Kkii-Kkrussgcmiffkiislhch

c. l? W d m 8 ii! -  N sm .
empfiehlt die Buchdrnckerei von

Die religiösen Vortrage
über die nahe persönliche Wiederkunft 
Christi und die damit verbundenen 
Nettungen und Gerichte werden fortgesetzt 
Tuchmacherstr. 185 I  Tr., jeden^Sonntag 
Abends 6 Uhr und Donnerstag Abends 8 Uhr. 
________E in tr itt Jedermann frei.________

Miserlmsten
i r i  ^ K » 8 ,

lebensgroß und Mittel, sind auf Lager.
1 pinikswier, Bildhauer,

Kulmerstroße 320.
Die den l_6bmann'schen Erben gehörigen

S E "  Häuser - « 8
Neustadt N r. 291/92 sollen in: ganzen 
oder and) getheilt, freihändig unter günsti­
gen Bedingungen verkauft werden. Schrift­
liche Offerten bitte bis zum 15. Februar 
d. J s .  einzureichen. Jede nähere Auskunft 
ertheilt I " .

S o p h a 's
5̂  in verschiedenen Faoons

hat vorrüthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

T a p e z ie r ,  
Seglerftrasie 107,

________ neben dem Offizier-Kasino.___

F ttv  Z ahn lc idende !
Schmerzlose Zahnoperationen
dukLb!se3iekn3Z8lbeZS6.

Künstliche Zähne und Plomben.

6 kü n , in Skigien approd.
B  re it e strasie._________

TniW ks Kiiißtlhih
llNd

birk Bcsenreis
verkauft irnd liefert die

Verwaltung Katharinenflnr.

Bandwurm
m it Kopf und sonstige Eingeweide­
würmer beseitigt Niobarä Illobrmann, 
Lerlin , l_ind6N8tr. l2. (Auch brieflich). 
Broschüre „Quälgeister" gegen 50 Pf. 
in  Briefmarken.

sLUne herrschaftliche W ohnung, I. Etage, 
^  7 Zimmer und Zubehör, bisher von 
Herrn Oberbürgermeister >Vi886linek be­
wohnt, vom 1. A p ril cr. anderweit zu ver­
bothen. Notiert Tillc.
D V "  M öb lirL e  Z im m er zu verm iethen.

Gerberstrahe 287.
Meustüdter Markt 231 ist eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. A p ril zu vermiethen.
^  Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub., 

m it Veranda und Garten, auf Wunsch 
anch Werdest, u. Renuse, vonr 1. A p ril zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Expedition.
A^chillerstrahe 409 sind zwei Fai 
^  wohllungen im Hinterhaus, 1 T r

amilien- 
!r., vom

1. A p ril zu vermiethen.
____  Fleischermeister Norobardt.

§ In  m öbl. Z im m er Tuchlnacherstraße 174. 
1 fr.m .Zim .sof.zu verm. Katharinenstr.18911. 
1 m. Z. u. K. 1 Tr. n. vorn Neust. M arkt 145.
s L in  möbl. Zimmer und Kabinet zu verm.
^ _______ Strobandstr. 15, 1 Tr. rechts.
Möbl. Wohn, z. verm. Tuchmacherstr. 183 I. 
(N>öbl. Zimmer und Kab. Neustädtischer 

M arkt 212 II billig zu vermiethen.

Heute Donnerstag 
Abends 6 Uhr:

W M " Frische "W U
Grütz-, Blut- und Leber- 

Würstchen
6. 8ebel1a.

H e u t e  D on ners ta g  
Abends 6 Uhr

»frische Griitz-, B lu t- 
und Leberwürstchen

Ib .  1»Aorko>v8!(i, Fleischermeister.

8ek!esingek'8 kestauesnt
Donnerstag den 24. d. M .  

Abends von 6 Uhr ab

M  W urstesscn. L
ZiM  kLmMvo -Nsokriolitsu,

^  V srlobmiKS- n. V srinälllullAs-, s 
deburt8- n. T'0d68-J.Q26L^6L 

1'61'tiAt 8LUN61' unä seUnell t 
. 6. l)0Mdr0W8l(i, NuelulruelLereir:

I n  der Leibitscher M ehl-N iederlage
sind

V E "  Hasen "W U
zu verkaufen.

Eine sichere

HWüthek über 8vlü»Ms
ist zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieser Zeitung. _____

1500«» Mark
sind auf sichere Hypothek vom 1. A p ril zu 
vergeben. Näheres durch die Expedition 
dieser Zeitung. ______ _______

Ein zuverlässiger

Klempnergeselle
kann sofort dauernd in Arbeit treten.

kl. k,l6ina8 86N.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei
_________klook, Schmiedemeister.
Arenz' Hotel steht ein fast neues

U M - Billard -W «
nebst Zubehör billig zu verkaufen._______

E in großer gelber

D u n d ,
auf den Namen „Bob" 
hörend, hat sich verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben 

Na88, Bromberger Vorstadt.

2 grosze Läden
m it angrenzender Stube und Heller Küche 
billig zu vermiethen.
Ibeodor Nupi'n8l(i, Schuhmacherstr. 348/50.

Wohnung 1. Et., 4 Zimmer, Küche u. 
4 Zubehör, vom 1. A p ril cr. zu vermiethen. 
6. !>inllner, Gerechteste 93/94, links pari. 
^>wei Zimmer, parterre, zu Komptoir's 
-O  geeignet, zu vermiethen.
_______ ___________ Araberstr. 126.
i^ . in  möblirtes Vorderzimmer, 1 Tr. hoch, 
^  ist zu vermiethen. Zu erfragen bei

6. 8elln6r, Friseur.

Wohnung
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör zu ver- 
miethen. Vl. lloekle, Dachdeckermeister.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör, Wasser­
leitung rc., im 3. Stock, zum 1. A p ril zu
vermiethen bei_______________6erbi8.
s L in  großer Laden m it 3 Zimmern lind 
^  Zubehör vom 1. A pril zu vermiethen. 
Zu erfragen in  der Expedition.

W arner Marktpreise

B e n e n n u n g
nied r . ! 

tzr,
>höch
eis.

ster

?
Weizen . . . . 100 Kilo 16 50 17 50
Roggen . . . . „ 12 50 14 00
G erste ..................... „ 11 50 13 50
H a fe r ..................... „ 12 50 13 50
Lupinen . . . . „ 7 00 9 00
Wicken..................... 11 00 12 00
Stroh (Richt-) . . „ 5 00 5 50
H e u ..................... „ 5 50 6 00
Erbsen . . . . „ 13 00 17 00
Kartoffeln . . . „ 4 00 4 50
Weizenmehl . . . 50Kilo 8 00 16 00
Roggenmehl . . . „ 7 50 11 00
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — 90 1 00

„ Bauchfleisch — 80 — 90
Kalbfleisch. . . . „ 1 00 1 20
Schweinefleisch . . „ — 90 1 00
Geräucherter Speck. 1 40 1 60
Hammelfleisch . . — 80 1 00
Eßbutter . . . . 2 00 2 40
E i e r ..................... Schock 3 00 3 20
Karpfen . . . .  
Aale

1 Kilo — — — —

Zander . . . . I I 1 80
Hechte . . . . _ — 1 20
Barsche . . . . — — 1 20
Schleie . . . . — — 1 00
B l e i e ..................... — 50 — —
M i l c h ..................... 1 Liter — 10 — 12
Petroleum . . . _ 22 _ 24
S p iritus  . . . . _ 1 —-
Spiritns(denaturirt) — — — 40

Täglicher Kalender.

1889. §
Zn

§ «r

L

>6o

Z

§

-?
-8

ß
Z Z K Z Z IS

J a n u a r 'Q II1 " 24 W 26
* 27 28 29 30 31 — —

Februar . . . — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 — - -

M ä r z ............. — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

illlegel Venrili.
Sonnabend den 26. d. M ts .

Abends 8 Uhr
findet im

' N / 1 6 N 6 I '  O n l s

zur Feier des Geburtstages 
S r .  M a j.  des Kaisers

nur fü r Mitglieder nnd deren Angehörige

C o n ce rt,
T lie a le ra u M h rn n g

und nachher

statt. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht 
mitgebracht werden. Diese können Freitag 
Abend der Generalprobe beiwohnen. 
Begleitende erwachsene Personen zahlen 10 
Pfennig Entree. Von den Vereinsmitgliedern 
ist das Vereinsabzeichen, Orden und Ehren­
zeichen anzulegen.

Entree ä Person 20 Ps.
Thorn den 22. Januar 1889.

__________ Der Vorstand.

Handwerker-Verein.
Das Stiftungsfest findet nicht am 26. 

d. M ts . sondern am
Sonnabend den 9. Februar statt.

_________ D e r Vo r s t a n d .

Nolksgalteii-Theater
s H « I

Donnerstag den 24. und Freitag 
den 25. Januar er.

» U IM K IlN lU Ä llllÄ ll
der bestrenommirten

Le ipz ige r
Q uartett- und Concert-Sänger

Herren: kluge, limmermann, Krüger, 
11arni80b, 8okaum, freyer, dinier.

tSeit 1878 bestehend.)
M U *" Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf in  der Cigarren- 
handlung des Herrn 0u8ryn8ki:

Loge nnd numm. Parquet (die ersten 
fün f'R e ihen 75 Pf., Saalplatz 50 Pf., 
Stehplatz 40 P f. — An der Kaste: Loge 
und Parquet 1 Mk., Saalplatz 60 Pf., 
Stehplatz 50 Pf._______________________

Lroeli.
Sonntag den 27. 

Januar er.

»
Hierzu ladet ergebenst 

in
-»— Kt vI i t L, Gast wi r t h.

Schmerzlose
A ahn -O pe ra tionen ,
Künstliche Zähne u. Ukomben.

aiex I-oe^enson,
6ulmer8tra88e 306/7.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


